
BEKANNTMACHUNGEN

DIES UND DAS

Sie werden genau studiert.
Anzeigen in Ihrer Zeitung machen neugierig.

*Amtliche Bekanntmachung
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 132 „Lange Hecke/Marsstraße“ – Kaarst –
Beschluss zur Veröffentlichung (Offenlage)
Der Bau- und Planungsausschuss der Stadt Kaarst hat in seiner Sitzung am 24.04.2024 die Veröffent-
lichung (Offenlage) gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB), bekanntgemacht am 3. November 2017
(BGBl. I S. 3634), in der derzeit geltenden Fassung, beschlossen..
Die genaue Abgrenzung des Plangebietes kann der zeichnerischen Darstellung (Übersichtsplan) entnommen
werden.

Der Planentwurf mit textlichen Festsetzungen und Begründung sowie den wesentlichen, bereits vorliegen-
den umweltbezogenen Stellungnahmen kann in der Zeit vom13.05.2024 bis einschließlich 14.06.2024 auf
der Internetseite der Stadt Kaarst (www.kaarst.de) unter Bauen, Verkehr und Umwelt/Bebauungspläne/
Aktuelle Bürgerbeteiligungen bzw. der Internetseite www.o-sp.de/kaarst/beteiligung von jedermann ein-
gesehen werden.
Im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB wird vom Umweltbericht und von der Angabe, welche Arten
umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen.
Zusätzlich kann der Planentwurf mit textlichen Festsetzungen und Begründung sowie den wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen
im Foyer der Verwaltungsdienstelle Büttgen, Rathausplatz 23 in 41564 Kaarst
in der Zeit vom 13.05.2024 bis einschließlich 14.06.2024 von
Montag bis Freitag von 08.30 Uhr bis 12.00 Uhr
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
und nach Terminvereinbarung von jedermann eingesehen werden.
Termine können unter der E-Mail-Adresse stadtplanung@kaarst.de bzw. der Telefonnummer 02131.987-845
vereinbart werden.
Stellungnahmen zur Planung können gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom 13.05.2024 bis einschließlich zum
14.06.2024 bei der Stadtverwaltung Kaarst elektronisch übermittelt werden. Auf die Möglichkeit der Über-
mittlung der Stellungnahme im Beteiligungsportal über die vorgenannten Internetseiten wird insbesondere
hingewiesen, im Weiteren steht unter anderem die E-Mail-Adresse stadtplanung@kaarst.de auch zu diesem
Zweck zur Verfügung.
Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg abgegeben bzw. übermittelt sowie auf der
Verwaltungsdienststelle Büttgen, Rathausplatz 23 in 41564 Kaarst nach vorheriger Terminvereinbarung
unter den oben genannten Kontaktdaten mündlich zur Niederschrift vorgetragen werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht innerhalb der Offenlegungsfrist abgegebene Stellungnahmen bei
der Beschlussfassung über den vorhabenbezogenen Bebauungsplan gemäß § 4a Abs. 5 BauGB unberück-
sichtigt bleiben können, sofern die Gemeinde deren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennenmüssen und
deren Inhalt für die Rechtmäßigkeit des Bebauungsplans nicht von Bedeutung ist.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass ein Normenkontrollantrag nach § 47 Verwaltungsgerichtsordnung
(VwGO), bekanntgemacht am 19. März 1991 (BGBl. I S. 686), in der derzeit geltenden Fassung unzulässig ist,
wenn die den Antrag stellende Person nur Einwendungen geltend macht, die sie im Rahmen dieser öffent-
lichen Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht hat, aber hätte geltendmachen können.
Der Inhalt der ortsüblichen Bekanntmachung wird zusätzlich auf der Internetseite der Stadt Kaarst
(www.kaarst.de) eingestellt.
Kaarst, den 30.04.2024
Die Bürgermeisterin
Gez.
Ursula Baum

kaarst*
*Amtliche Bekanntmachung
1. Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans Nr. 119 „Eickerender Straße“ – Büttgen –

im beschleunigten Verfahren nach § 13a Baugesetzbuch (BauGB)
2. Verzicht auf die frühzeitige Beteiligung und Erörterung
Der Bau- und Planungsausschuss der Stadt Kaarst hat in seiner Sitzung am 24.04.2024 Beschluss folgenden
Beschluss gefasst:

1. Gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB), bekanntgemacht am 3. November 2017 (BGBl. I S.
3634), in der derzeit geltenden Fassung in Verbindung mit § 13a BauGB, wird die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 119 „Eickerender Straße“ – Büttgen – im beschleunigten Verfahren
beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst das Flurstück 53, Flur 39, Gemarkung Büttgen. Die genaue Abgren-
zung des Bebauungsplanes ist der zeichnerischen Darstellung (Übersichtsplan) zu entnehmen.

2. Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 13 Abs. 2 Satz 1 BauGB wird von der früh-
zeitigen Unterrichtung und Erörterung gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB sowie von der
Umweltprüfung, dem Umweltbericht und von der Angabe, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfügbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklärung abgesehen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 119 „Eickerender Straße“ – Büttgen – wird das Ziel verfolgt, die
planungsrechtliche Grundlage für die Schaffung von dringend benötigten Wohnraum in Form einer Nach-
verdichtung in Form einer Errichtung von 4 Doppelhaushälften und 2 Mehrfamilienhäusern zu schaffen.
Nach § 13a Abs. 3 Nr. 2 BauGBwird der Öffentlichkeit vom13.05.2024 bis einschließlich 26.05.2024 auf der
Internetseite der Stadt Kaarst (www.kaarst.de) unter Bauen, Verkehr und Umwelt/Bebauungspläne/Aktuelle
Bürgerbeteiligungen bzw. der Internetseite www.o-sp.de/kaarst/beteiligung Gelegenheit gegeben, sich über
die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung sowie über die wesentlichen Auswirkungen der Planung zu
informieren.
Zusätzlich können die verfügbaren Informationen
im Foyer der Verwaltungsdienstelle Büttgen, Rathausplatz 23 in 41564 Kaarst
in der Zeit vom 13.05.2024 bis einschließlich 26.05.2024 von
Montag bis Freitag von 08.30 Uhr bis 12.00 Uhr
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
und nach Terminvereinbarung von jedermann eingesehen werden.
Termine können unter der E-Mail-Adresse stadtplanung@kaarst.de bzw. der Telefonnummer 02131.987-845
vereinbart werden.
Stellungnahmen zur Planung können gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom 13.05.2024 bis einschließlich zum
26.05.2024 bei der Stadtverwaltung Kaarst abgegeben oder an diese übermittelt werden. Auf die Möglich-
keit der Abgabe der Stellungnahme im Beteiligungsportal über die vorgenannten Internetseiten wird
insbesondere hingewiesen.
Zudem können Stellungnahmen auf der Verwaltungsdienststelle Büttgen, Rathausplatz 23 in 41564 Kaarst
nach vorheriger Terminvereinbarung unter den oben genannten Kontaktdaten auch mündlich zur Nieder-
schrift vorgetragen werden.
Der Inhalt der ortsüblichen Bekanntmachung wird zusätzlich auf der Internetseite der Stadt Kaarst
(www.kaarst.de) eingestellt.
Bekanntmachungsanordnung
Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 119 „Eickerender Straße“ – Büttgen – vom 24.04.2024
Beschluss wird hiermit öffentlich bekanntgemacht.
Gemäß § 7 Abs. 6 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW), bekanntgemacht am
14. Juli 1994 (GV.NW. S. 666), in der derzeit geltenden Fassung, kann die Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften der Gemeindeordnung gegen Aufstellungsbeschlüsse, Satzungen, sonstige ortsrechtliche
Bestimmungen und Flächennutzungspläne nach Ablauf von sechsMonaten seit ihrer Verkündung nichtmehr
geltend gemacht werden, es sei denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht
durchgeführt,

b) der Aufstellungsbeschluss, die Satzung, die sonstige ortsrechtliche Bestimmung oder der Flächen-
nutzungsplan ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt gemacht worden,

c) die Bürgermeisterin hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Kaarst vorher gerügt und dabei die

verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt.
Kaarst, den 30.04.2024
Die Bürgermeisterin
Gez.
Ursula Baum

kaarst*

▶www.falkenstein-bedachung.de

▶Rolladenreparaturen☏ 02131 - 1 763068

▶Kellerisolierung, Kanalreparatur, Terrassen,
Zufahrten. Kompetent als Meisterbetrieb, seit
50 Jahren, Pallakies-Bau, Kaarst, 02131/514431

Das Zustellen ist meine Morgenrou-
tine. Ich war schon immer gerne viel
an der frischen Luft, das ist ein guter
Ausgleich zum Bürojob.

Kostenlos anrufen: 0800 1303132
WhatsApp senden: 0170 8791125
Online bewerben: zusteller.de/jetzt-bewerben
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Regionale und
exklusive Produkte
im RP Shop.

Besuchen Sie uns.

www.rp-shop.de oder 0211/505-2255
(Mo–Fr 8–16 Uhr)
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Digitaler Notarzt für den Rhein-Kreis

VON JULIA STRATMANN

RHEIN-KREIS Im Notfall zählt oft
jede Sekunde – das wissen vor al-
lem Rettungskräfte. Doch gerade
wenn viel Verkehr auf den Straßen
herrscht oderdasnächsteKranken-
haus weit entfernt liegt, kann sich
dieVersorgungderPatientenverzö-
gern. Deshalb soll das Telenotarzt-
System nun Abhilfe schaffen. Der
Aufbau des Systems, das bereits vor
zwei Jahren im Kreisausschuss für
Rettungswesen, Feuer- und Katast-
rophenschutz zurDiskussion stand,
nimmt nun konkrete Züge an, wie
Kreissprecher Benjamin Josephs
berichtet: In Kürze starte die Ins-
tallationderVideotechnik sowiedie
Schulung der Sanitäter.Wenn dann
die letzten Verträge unterzeichnet
sind, kann das Telenotarzt-System
im Rhein-Kreis Neuss an den Start
gehen.
Dochworumhandelt es sich kon-

kret?Mithilfe von speziellerTechnik
in den Einsatzfahrzeugen kann ein
externer Notarzt digital zu den Ein-
sätzen des Rettungsdienstes hinzu-
gezogen werden. Denn nach einer
ersten Versorgung und Aufnahme
der Beschwerden und Krankenge-
schichte des Patienten durch die

Rettungskräfte bedarf es oft einer
medizinischen Einschätzung für
die weitere Behandlung. Dank De-
ckenkamera und Video-Streams
kann sich der live hinzugeschaltete
Notarzt ein Bild vom Zustand des
Patienten machen und die Vital-
parameterperEchtzeitübertragung
kontrollieren. So können Rettungs-
kräfte vor Ort im Notfall von der
medizinischen Expertise profitie-
ren und den Patienten bestmöglich
versorgen.
Im Ernstfall gehe so weniger Zeit

verloren, so Josephs, der von einer
„effizienten und schnellen Verbes-
serung der rettungsdienstlichen
Versorgung“ spricht. Ein zusätzli-

cherAufwand fürdiemedizinischen
Fachkräfte imRhein-Kreis entstehe
dadurch aber nicht. Dank einer Ko-
operationmit der StadtAachenund
demdortbereits etabliertenTelenot-
arzt-System könne der Rhein-Kreis
die bestehende Strukturen nutzen.
Josephs betont aber auch: „Die be-
stehendeVersorgungwirddurchdas
Telenotarzt-System nicht abgelöst
oder minimiert, sondern ergänzt.“
Auch Thorsten Reith, ärztlicher

Leiter der Zentralambulanz und
Notfallaufnahme im Johanna--Eti-
enne-Krankenhaus, begrüßt die
Einführung dieses Dienstes mit
Blick auf die stetig steigenden Ein-
satzzahlenunddie begrenztenRes-

sourcen im Bereich der Notärzte.
„Die Arbeitsbelastung im Notarzt-
dienst ist bereits jetzt sehr hoch“,
betont er. DerTelenotarzt kann laut
Reith vor allem bei Verlegungen in
Krankenhäuser oder andere Ein-
richtungen sehr hilfreich sein und
den Transport unterstützen.
Angesichts der guten Erfahrun-

gen, welche in der Region Aachen
mit diesem Konzept gemacht wur-
den, ist auch Matthias Laufenberg,
Chefarzt amLukaskrankenhausund
Direktor des Zentrums für Notfall-
medizin am Rheinland Klinikum,
positiv gestimmt: „Wenn die Wa-
gen dementsprechend ausgestat-
tet sind, bedeutet dieses Konzept

für den Rettungsdienst, dass mehr
Notfall-Patienten schneller, auch
notärztlich, betreut werden kön-
nen.“ Für die Krankenhäuser be-
ziehungsweise Notaufnahmen
ergibt sich Laufenberg zufolge bei-
spielsweise eine Entlastung, wenn
ein Telenotarzt entscheidet, ob die
Anwesenheit eines Notarztes bei
einer Patientenverlegung in ein
anderes Krankenhaus notwendig
ist. Das schone Ressourcen und er-
mögliche eine gezieltere Patienten-
versorgung.DerChefarzt ist sich si-
cher: „Das wird die Qualität in der
Notfallmedizin verbessern“.
Nichtsdestotrotz gibt Reith ein

paar Einschränkungen zu beden-

ken: „Natürlich hat ein Notarzt, der
nur telemetrisch zugeschaltet ist,
immer einen gewissen Nachteil,
da er den Patienten nicht persön-
lich untersuchen kann.“ In dem
Fall müsse im Einzelfall abgewo-
gen werden. Die Experten sind sich
aber einig, dass die Vorteile dieses
Systems überwiegen – und es noch
mehr Möglichkeiten bereithält. Im
Rahmen des Telenotarzt-Systems
könnten Patienten laut Reith zu
Hause behandelt und Notaufnah-
men damit entlastet werden. „Hier
muss jedoch die Entwicklung ab-
gewartet werden, eine genaue Pro-
gnose ist derzeit schwierig“,wendet
er ein.

Mit der Digitalisierung soll
vieles im Alltag schneller
und besser werden – auch
die Versorgung von Not-
fallpatienten. Und zwar
mit der Einführung des
Telenotarzt-Systems. Wie
ein digitaler Notarzt
Rettungskräfte im Rhein-
Kreis bald unterstützen
soll.

Für das Telenotarzt-Systemmuss in den Einsatzfahrzeugen im Rhein-Kreis Neuss noch eine spezielle Technik installiert werden. ARCHIVBILD: JASI

Primäraufgaben Insofern kein
Notarzt vor Ort ist oder sich das
Eintreffen des notärztlichen Per-
sonals verzögert, kann der Tele-
notarzt die Rettungskräfte am
Einsatzort bezüglich der Untersu-
chung und Behandlung von Pati-
enten beraten, eine erste Diagno-
se stellen und eine Anleitung zur
Gabe vonMedikamenten geben.
Ist ein Notarzt vor Ort, kann der
Telenotarzt diesen bei Fragen un-
terstützen.
SekundäraufgabenDarüber hi-
naus kann der Telenotarzt die
Voranmeldung der Patienten im
jeweiligen Krankenhaus über-
nehmen, Weitertransporte und
Verlegungen von Patienten in
eine andere Klinik koordinieren
oder nachträglich – nach Abspra-
chemit dem Rettungsteam – ei-
nen Notarzt anfordern, der vor
Ort hilft.

Aufgabeneines
Telenotarztes
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